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LIECHTENSTEIN

Von Johannes Matt
Inhaber Tremaco Treuunternehmen
Eschen, Liechtenstein

Die Errichtung einer liechtensteini-
schen Stiftung zum Zweck der Ver -
mögensplanung wird von Kunden ge-
wählt, die mit dem Zivil recht vertraut
sind. Es ist eine einfache und effi -
ziente Art, Vermögenswerte zu bewah-
ren und an Erben zu übertragen. Die
Stiftung ist ein flexibles Instrument,
das als Träger verschiedenster Ver mö -
genswerte dienen kann, von Anlage-
portfolios über Versicherungspolicen,
Immobilien, Schiffe und Kunstwerke
bis zu Beteiligungen.

Das erforderliche Mindestkapital
zur Errichtung einer liechtensteini-
schen Stiftung beträgt 30’000 Franken.
Das eingebrachte Vermögen wird Ei-
gentum der Stiftung. Für Schulden der
Stiftung haftet ausschliesslich das Stif-
tungsvermögen. Informationen über
den wirtschaftlichen Gründer, das Stif-

tungsvermögen, die Begünstigten und
deren Berechtigung sind der Öffent-
lichkeit nicht zugänglich.

Das Hauptorgan der Stiftung ist der
Stiftungsrat, welcher für die Verwal-
tung der Stiftung und des Vermögens
im Interesse der Begünstigten und ge-
mäss Instruktionen des Kunden zu-
ständig ist. In den Beistatuten sind
 Informationen über die Begünstigten
und deren Berechtigung festgelegt. Die
Beistatuten können zu Lebzeiten des
Kunden jederzeit modifiziert werden,
um geänderten Umständen Rechnung
zu tragen. Der Inhalt der Beistatuten
wird streng vertraulich behandelt.

Der Kunde geniesst umfangreiche
Ermessensfreiheit in der Wahl der Be-
günstigten und der Festlegung ihrer
Berechtigung. Als Begünstigte können
Kinder, Partner, Freunde, Verwandte
oder wohltätige Organisationen er-
nannt werden. Auch sich selbst kann
der Kunde als Erstbegünstigten einset-
zen. Eine Stiftung wird grundsätzlich

auf Dauer errichtet; sie kann jedoch
auf Wunsch des Kunden jederzeit auf-
gehoben werden.

Stifter und Stiftungszweck
Der Stifter kann den Stiftungszweck
grundsätzlich frei wählen. Es steht ihm
frei, gemeinnützige oder privatnützige
Zwecke zu verfolgen und die Stiftung
beispielsweise für die Fürsorge seiner
Familienangehörigen einzurichten.
Ausschüttungen sind voraussetzungs-
los möglich.

Der Stifter muss den Stiftungs-
zweck selbst wenigstens in seinen
 Umrissen festlegen und den Kreis der
Begünstigten in den Stiftungsdoku-
menten festlegen. Diese Aufgabe kann
er nicht dem Stiftungsrat überlassen.
Dadurch wird die Verantwortlichkeit
des Stifters für seine Stiftung gestärkt.

Bei Treuhandgründungen gilt der
Treugeber («wirtschaftlicher Stifter»)
auch als Stifter im rechtlichen Sinn.
Alle Stifterrechte, die er sich vorbehal-
ten hat (z.B. Änderungs- oder Wider-
rufsrecht), stehen ihm persönlich zu.
Die Stifterrechte sind nicht übertrag-
bar und nicht vererblich. Eine Schwä-
chung der Vertraulichkeit ist damit
nicht verbunden, weil die Identität des
Stifters nach aussen nicht offengelegt
werden muss.

Der Stifter kann seine Rechte im
Aussenverhältnis durch den Treuhän-
der ausüben.

Errichtung der Stiftung
Die Errichtung der Stiftung erfolgt in
Schriftform und wird in der sogenann-
ten Stiftungsurkunde festgehalten. Pri-
vatnützige Stiftungen, insbesondere
Familienstiftungen, sind von der Ein-
tragung in das Öffentlichkeitsregister
befreit. Anders als nach altem Recht
muss die Stiftungsurkunde nicht mehr
dem Grundbuch- und Öffentlichkeits-
registeramt zur Prüfung vorgelegt wer-

Das liechtensteinische Stiftungsrecht –
Ein Überblick
Liechtensteinische Stiftungen finden sich immer wieder in den Medien. In der Berichterstattung kommt
es aber häufig zu Unklarheiten und Missverständnissen. Der nachfolgende Artikel soll einen  objektiven
Überblick über die liechtensteinische Stiftung im Licht des seit dem 1. April 2009 geltenden neuen liech-
tensteinischen Stiftungsrechts bieten.
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den. Es genügt vielmehr eine Grün-
dungsanzeige durch den Stiftungsrat,
deren Inhalt von einem konzessionier-
ten Berufsträger (insbesondere Rechts-
anwalt oder Treuhänder) bestätigt wer-
den muss.

Begünstigtenreglement als
zentrales Instrument des Stifters
Der Stifter kann sich in der Stiftungs-
urkunde die Errichtung einer Stif-
tungszusatzurkunde (Beistatuten) vor-
behalten, in welcher die Bezeichnung
der konkreten oder nach objektiven
Merkmalen individualisierbaren Be-
günstigten oder des Begünstigtenkrei-
ses vorgenommen wird. Ferner kann er
darin weitere Organe bestimmen, ins-
besondere zur Feststellung eines Be-
günstigten aus dem Begünstigtenkreis,
zur Feststellung von Zeitpunkt, Höhe
und Bedingung einer Ausschüttung,
zur Verwaltung des Vermögens, zur
Beratung und Unterstützung des Stif-
tungsrates, zur Überwachung der Stif-
tungsverwaltung, zur Wahrung des
Stiftungszweckes, zum Vorbehalt von
Zustimmungen oder zur Erteilung von
Weisungen sowie zur Wahrung der 
Interessen von Stiftungsbeteiligten.

Änderung der Stiftungsurkunde
Hat sich der Stifter das Recht auf Än-
derung der Stiftungsurkunde vorbehal-
ten, so kann er jederzeit nach Belieben
den Zweck der Stiftung und somit auch
die zu bedenkenden Begünstigten, ein-
schliesslich des Letztbegünstigten, ab-
ändern. In der Stiftungsurkunde kann
das Recht auf Änderung der Organisa-
tion der Stiftung auch dem Stiftungsrat
oder einem anderen Organ eingeräumt
werden.

Stiftung als Instrument
der Nachlassplanung
Die liechtensteinische Stiftung bietet
bei entsprechender Ausgestaltung eine
gute Lösung für die Nachlassplanung,
zumal die zugunsten von Erben des
Stifters vorgesehene Möglichkeit zur
Anfechtung von Vermögenszuwen-
dungen an die Stiftung auch bei gege-
bener Pflichtteilsverkürzung durch die
Ergänzung des liechtensteinischen Ge-
setzes über das Internationale Privat-
recht (IPRG) eine für den Regelfall
geltende Einschränkung erfährt.

In dieser Bestimmung wird fest -
gelegt, dass die Frage, ob der Noterbe
(Pflichtteilsberechtigte) Ansprüche ge-
genüber Dritten erheben kann, die vom
Erblasser zu Lebzeiten Vermögen zu-
gewendet erhielten (also beispielswei-
se eine Stiftung), nach dem Recht des
Staates zu beurteilen ist, dem die
Rechtsnachfolge von Todes wegen un-
terliegt. Ferner ist es erforderlich, dass
dem Noterben solche Ansprüche auch
nach dem für den Erwerbsvorgang
massgeblichen Recht zukommen –
also bei Errichtung einer liechtenstei-
nischen Stiftung in der Regel nach
liechtensteinischem Recht.

Wenn das Recht auch nur bei einem
der beiden vorgenannten Anknüp-
fungspunkte keinen Rechtsanspruch
für Noterben gegenüber Dritten vor-
sieht, mangelt es an einem Rechts -
anspruch bezüglich der erfolgten Ver-
mögenszuwendungen gegenüber der
Stiftung. Zudem gilt in Bezug auf die
Anfechtungsfristen die für die liech-
tensteinische Stiftung kürzere Frist,
d.h., es kommt in der Regel die zwei-
jährige Anfechtungsfrist nach liechten-
steinischem Recht zum Tragen.

Klare Unterscheidung
der Kategorien von
Stiftungsbegünstigten
Das liechtensteinische Stiftungsrecht
unterteilt die Begünstigten in

. Begünstigungsberechtigte. Anwartschaftsberechtigte. Ermessensbegünstigte. Letztbegünstigte

Begünstigte mit
rechtlichem Anspruch
Begünstigungsberechtigt ist derjenige,
der einen auf der Stiftungsurkunde, der
Stiftungszusatzurkunde oder den Re-
glementen gründenden rechtlichen An-
spruch auf einen der Höhe nach be-
stimmten oder bestimmbaren Vorteil
aus dem Stiftungsvermögen oder den
Stiftungserträgnissen hat.

Anwartschaftsberechtigt ist, wer
nach Eintritt einer aufschiebenden
 Bedingung oder bei Erreichung eines
Termins, insbesondere nach dem Weg-
fall eines ihm im Rang vorgehenden
Begünstigten aufgrund der vorgenann-
ten Stiftungsdokumente, einen recht -

lichen Anspruch hat, eine Begünsti-
gungsberechtigung zu erlangen.

Dem Begünstigungs- sowie dem
Anwartschaftsberechtigten wird in den
vorzitierten Dokumenten, die mit Aus-
nahme der Reglemente vom Stifter
selbst erlassen sind, ein definitiver
Rechtsanspruch auf eine bestimmte
Begünstigung aus der Stiftung einge-
räumt. Der Anwartschaftsberechtigte
erlangt dabei die Begünstigungsbe-
rechtigung jedoch erst dann, wenn ein
in den vorgenannten Urkunden festge-
schriebenes Ereignis eintritt (beispiels-
weise der Hinschied sämtlicher vor -
rangigen Begünstigungsberechtigten).
In jedem Fall hängt hier der Rechts -
anspruch auf eine Begünstigung je-
doch nicht von einem zukünftigen Ent-
schluss des Stifters, des Stiftungsrats
oder eines sonstigen Dritten ab. Bei
Ausübung des Rechts auf Abänderung
der Stiftungsurkunde entscheidet der
Inhalt der Änderung, ob oder in wel-
chem Umfang die Begünstigungs-
bzw. Anwartschaftsberechtigung er-
halten bleibt.

Begünstigte ohne
rechtlichen Anspruch
Auch der Ermessensbegünstigte ge-
hört dem durch den Stifter benannten
Begünstigtenkreis an. Dessen mögli-
che Begünstigung ist jedoch in das
 Ermessen des Stiftungsrates oder eines
anderen vom Stifter in der Stiftungs -
urkunde dazu berufenen Organs ge-
stellt. Wer nur eine Anwartschaft auf
eine solche künftige Ermessensbegün-
stigung hat, zählt nicht zu den Ermes-
sensbegünstigten. Ein rechtlicher An-
spruch auf einen bestimmten Vorteil
aus dem Stiftungsvermögen oder den
Stiftungserträgnissen entsteht beim Er-
messungsbegünstigten erst mit gültiger
Beschlussfassung des Stiftungsrats
oder des sonst dazu berufenen Organs
und erlischt mit dem Empfang dieser
Begünstigung.

Da beim Ermessensbegünstigten
dessen mögliche Begünstigung in das
Ermessen des Stiftungsrats oder einer
anderen dazu berufenen Stelle gestellt
ist, wird es letztlich Aufgabe der
Rechtssprechung sein, endgültig dar-
über zu entscheiden, ob hinsichtlich
des eingeräumten Ermessens zumin-
dest die Willkürschranke zu beachten
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ist. Wohl nicht zulässig dürfte es sein,
dass der Stiftungsrat überhaupt keine
Vermögenszuwendungen an Begün-
stigte vornimmt, sondern möglicher-
weise im eigenen Interesse die Stiftung
perpetuiert.

Letztbegünstigter
Letztbegünstigter ist derjenige, dem
gemäss Stiftungs- oder Stiftungszu-
satzurkunde das nach Durchführung
der Liquidation der Stiftung verblei-
bende Vermögen zukommen soll.
Mangels Bestimmung eines Letztbe-
günstigten oder mangels Vorhanden-
sein eines solchen fällt das nach
Durchführung der Liquidation vorhan-
dene Vermögen an das Land Liechten-
stein.

Informations- und Auskunftsrechte
der Begünstigten
Jeder Begünstigte hat, soweit es seine
Rechte betrifft, Anspruch auf Einsicht-
nahme in die Stiftungsurkunde, die
Stiftungszusatzurkunde und allfällige
Reglemente. Er hat des Weiteren, so-
weit es seine Rechte betrifft, Anspruch
auf Auskunftserteilung, Berichterstat-
tung und Rechnungslegung sowie das
Recht, Einsicht in die Geschäftsbücher
und Papiere zu nehmen und hiervon
Abschriften herzustellen.

Diese Rechte dürfen nicht in unlau-
terer oder missbräuchlicher Weise aus-
geübt werden. Sie stehen dem Begün-
stigten zudem dann nicht zu, wenn sich
der Stifter das Recht des Widerrufs
vorbehalten hat und sich selbst als
Letztbegünstigten eingesetzt hat. Ge-

meint ist damit wohl, dass die anson-
sten dem Begünstigten zustehenden
Rechte in diesem Fall beim Stifter ver-
bleiben.

Kontrollorgan und
Stiftungsaufsicht
Ist gemäss Stiftungsurkunde ein Kon-
trollorgan für die Stiftung zu errichten,
so werden hierdurch die Auskunfts-
rechte der Begünstigten wesentlich
eingeschränkt. Die Kontrolle der Stif-
tungsorgane wird in diesem Fall eben
vom Kontrollorgan, das entsprechend
qualifiziert sein muss, vorgenommen.
Das Auskunftsrecht der Begünstigten
beschränkt sich folglich auf die Ein-
sichtnahme in die Stiftungsdokumente
sowie in den Bericht des Kontroll -
organs. Dieser Bericht kann sich auf
eine Bestätigung beschränken, wonach
eine Verwaltung und Verwendung des
Stiftungsvermögens entsprechend dem
Stiftungszweck und im Einklang mit
den Bestimmungen des Gesetzes und
der Stiftungsdokumente durchgeführt
wurde.

Anwendung des neuen
Stiftungsrechts auf
bestehende Stiftungen
Auf Stiftungen, die vor dem 1. April
2009 errichtet wurden, findet grund-
sätzlich das alte Recht Anwendung.
Ausgenommen davon sind die Bestim-
mungen des neuen Rechts über die Be-
günstigten und deren Rechtsstellung,
insbesondere deren Informations- und
Auskunftsrechte. Ergänzend hat der
Stifter, oder nach seinem Tod der Stif-

tungsrat, bei Stiftungen nach altem
Recht die Möglichkeit, ein Kontroll -
organ (z.B. einen Protektor) einzuset-
zen, selbst wenn dies in der ursprüngli-
chen Stiftungsurkunde nicht vorgese-
hen war. Ferner besteht bei Stiftungen
nach altem Recht die Pflicht des Stif-
tungs rates, zu überprüfen, ob der
Zweck der Stiftung den Anforderungen
des neuen Rechts entspricht, insbeson-
dere, ob bei der Errichtung der Stiftung
der Kreis der möglichen Begünstigten
vom Stifter in der Stiftungsurkunde
oder in den Beistatuten bezeichnet
wurde. Ist dies nicht der Fall, sieht der
Gesetzgeber entsprechende Massnah-
men zur Wiederherstellung des gesetz-
mässigen  Zu standes vor.

Das Stiftungsrecht bleibt flexibel
Das liechtensteinische Stiftungsrecht
aus dem Jahr 2009 bleibt dem Grund-
satz der Vorherrschaft der Privatauto-
nomie treu. Es festigt die Position des
Stifters und schafft gleichzeitig Klar-
heit in Bezug auf die Rechte der
 Begünstigten und bezüglich der Kon-
trolle der Stiftungsorgane. Der Stifter
hat die Wahl zu entscheiden, welche
konkrete Ausgestaltung der Stiftung er
in seinem Fall als zweckmässig erach-
tet. Gleichzeitig kann er verfügen, dass
auch eine privatnützig gestaltete Stif-
tung der Stiftungsaufsichtsbehörde un-
terstellt wird, welche von Amtes wegen
dafür zu sorgen hat, dass das Stiftungs-
vermögen seinen Zwecken gemäss
verwaltet und verwendet wird.

tremaco@tremaco.li.

Nächstes Dossier Liechtenstein: Ausgabe 6/2010

Anzeigenschluss 7.9.2010 Telefon 052 622 22 11

Erscheinungsdatum 24.9.2010 E-Mail anzeigen@private.li

Unsere Leser: Ihre Kunden
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